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schwer zugänglıch, 1ın der lateinischen Form hne Übersetzung wiedergegeben. uch wiırd hne
ersichtlichen Grund lateinısch und eutsch (d.h übersetzt) zıtlert (z.B ’

Im Anhang 111 wiırd der Exhumierungsbericht VonNn 1700 gedruckt; wel Exkurse fassen das Leben der
Kontaktpersonen Eugenius von Palermo und Petrus VO:|  - Ebaolı ZUSamnel. Eın ausführliches Quellen- und
Literaturverzeichnis, eıne Karte und Bılder Z.U) Würzburger Nachleben runden die Studie ab

Insgesamt 1st Bach ıne gut lesbare, sachlich fundierte und methodisch sorgfältige Monographie
gelungen. Alfred Schröcker

THEO JEFNER: Henrı Arnaud Pfarrer und Oberst bei den Waldensern. Fıne Biographie. Stuttgart:
Kohlhammer Verlag 1989 292 mıit Schwarz-Weiß-Abb. Kart. 39,80

Der Vertasser dieses Buches Ist wIıe schon die bisher erschienenen we1l Bände seiınes großen Werks ber
die Auswanderung der Waldenser aus dem Cluson nach Deutschland zeıgen (Dıie Waldenser auf ıhrem
Weg A4UusS dem Cluson durch die Schweiz ach Deutschland, Göttingen Bd 1, 1986; Z eın
hingebungsvoller Sammler. Aus deutschen und ausländischen Archiven und Biıbliotheken, AUuS$S der
Sekundärliteratur wıe aus mündlichen Mitteilungen, hat eıne große Fülle von Namen, Daten,
Ortsangaben, en und anderen Fakten verschiedenster Art usammengetragen. Dıiese Angaben werden
mıt vielen Quellenzitaten iın Übersetzung (zuweılen uch in Originalfassung mıiıt Übertragung) in

Kapıteln geboten, die VO  3 den Anfängen der Famiıilie Arnaud in Bellino (Chäteau Dauphin) bis Henrı
Arnauds Tod, Grab und Nachlaß reichen. FEın Kapitel enthält Stammtateln der weıtverzweıgten Famaılıie,
eın etztes 37 Z.U) Teıl erläuterte Bilder, die eıne Ergänzung den 1im ext gebotenen Abbildungen und
Karten bılden. Das Buch Ist gewiß eın Zeugnis anerkennenswerten Sammlerfleißes; 1st der ın
chronologischer Folge angeordnete eines Zettelkastens, ber keine Biographie, wIıe Titel
angegeben. Selten WIr'! d INan in der hıstorıschen Lıteratur eine derartige Diskrepanz zwischen Faktenreich-

und lıterarıscher Darbietung antretten. Wiıchtiges und weniıger Wiıchtiges, Ja Belangloses (das eigentlich
in die Anmerkungen gehörte), WIr'| d unterschiedslos nebeneinander ausgebreitet, eın historisches Problem-
bewußtsein 1st (trotz mancher gestellten Frage) nıcht erkennen, und Von gedanklicher Durchdringungdes Stoffes 1st wenıg erkennen wıe VO|  - schriftstellerischer Gestaltung. Es bleibt wünschen, die
wertvolle Mater1alsammlung eiınen Benützer findet, der auf ihrer Grundlage eine Biographie schreibt, die
diesen Namen verdient. Ulrich Köpf

PETER DINZELBACHER DIETER BAUER Hg.) Religiöse Frauenbewegung und mystische Frömmigkeıt
1m Miıttelalter (Beihefte Z.U) Archiıv für Kulturgeschichte 28) öln Böhlau 1988 und 412 Geb

68,-.

Der Band enthält die Dokumentatıon der wissenschaftlichen Studientagung »Religiöse Frauenbewegung
und mystische Frömmigkeit Mittelalter«, dıe VO: 1922 1986 der Leiıtung der Herausgeber iın
Weingarten stattfand. Er den Band »Frauenmystik 1m Miıttelalter« fort (hg. VON Peter Dinzelbacher
und Dıieter R. Bauer, Osttildern 1985; besprochen 1m Rottenburger ahrbuch für Kırchengeschichte 5
1986] 406—408), in dem die Referate einer 1984 durchgeführten Tagung gesammelt SIN

Das Thema Frauenmystik sollte der zweıten Tagung nıcht eintach wieder aufgenommen, sondern
den Rahmen der relıgıösen Frauenbewegung gestellt werden. Dıieses historische Umtfteld für eın ımmer och
vorzugswelse literarisc behandeltes Thema chaffen, WAar VOT allem die Aufgabe des Eınführungsrefera-
tes VOonNn Peter Dınzelbacher. Seinem Beıtrag, »Rollenverweigerung, relıg1öser Aufbruch und mystischesErleben miıttelalterlicher Frauen«, der uch den vorliegenden Band eröffnet, möchte ich mich folgendenzuwenden. Dıies soll reı Gesichtspunkten geschehen.

Erstens: Zum Verlauf der relıgiösen Frauenbewegung. Eın Textbeispiel: „Norbert Von X anten ZO$
eine große Zahl uch VO  — Frauen ın den VO|  - ıhm neugegründeten Orden, der sıch mit Doppelklöstern und
Terziarınnen Von den zeitgenössischen Benediktinerinnen unterschied. Dieses Leben als Konversen
taszınıerte nıcht DUr Bäuerinnen und ATIT)! Frauen« (D 25). Hıer werden Terziarınnen und Konversen ıIn
einen Topt geworfen (Terziarınnen gab bei den Prämonstratensern erst 1mM und 18. Jahrhundert).
Oder »Unter den weıblichen Zweıgen der regulären Orden scheinen die Zıisterzienserinnen den Beginennächsten stehen«, und einıge Zeılen weıter »Lebenstormen und Herkommen der Zısterziense-


